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Körperpflegemittel & Badezusätze ohne Reizstoffe
Vitaminpräparate und Nahrungsergänzungsmittel

Ätherische-, Duft-, Körper- und Massageöle
Begleitende Pflegeprodukte für

Schwangerschaft und Stillzeit
Feine Gewürze und Kräuter

ExzellenteTeesorten

Mo-Fr 10-18h
Sa 10-14h
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Saison-Tee Angebot
Darjeeling First Flush

�Kampagne�

250g 10,00 DM

500g 17,50 DM

1000g 32,00 DM

Steinfeld

(HZ-ww) Brot, Käse, Fleisch oder
auch Farben, Vollholz oder Heizun-
gen. Ökologische Produkte und
Dienstleistungen werden inzwischen
von einer ganzen Reihe von Betrie-
ben und Unternehmen in Linden an-
geboten. Die Broschüre �Linden-Na-
türlich� führt alle Betriebe im Stadt-
teil Linden auf, die ökologische Pro-
dukte verkaufen.

Nach Dioxin im Fleisch oder Gentech-
nik in der Landwirtschaft wächst die
Bereitschaft von Bürgerinnen und Bür-
gern, sich von biologisch produzierten
Lebensmitteln zu ernähren. Gifte in Far-
ben und Lacken stärken den Willen der
VerbraucherInnen ökologische Waren
zu erwerben. Dazu müssen die Bürger-
Innen wissen, wo sie diese Produkte
erhalten und sie müssen von ihren ge-
wohnten Einkaufswegen abweichen.
Um diese Schwelle zu senken, hat die
Bürgerinitiative Umweltschutz e.V.
(BIU) die Broschüre �Linden - Natür-
lich. Ökologische Adressen, Tipps und
Schecks für den Alltag� erarbeitet. Der
ökologische Stadtteilführer vereinigt auf

Öko-Stadtteilführer erschienen:
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88 Seiten ein ökologisches Branchen-
buch mit Tips und Ratschlägen, Kinder-
rubrik, einer Rundfahrt durch das
�Blaue Linden� und einen Adressen-
und Serviceteil. Als Bonus bietet �Lin-
den - Natürlich� Ökoschecks von eini-
gen Lindener Unternehmen mit Ermä-
ßigung beim Einkauf.

Besonders informativ sind die kurz ge-
faßten 21 Ökotips. Hintergrundinforma-
tionen zu gentechnisch manipulierten
Lebensmiteln, die Vorteile von Natur-
farben, umweltfreundliche Alternativen
zu Putzmitteln bis hin zu Fördermitteln
für energiesparende Maßnahmen geben
so eine gute Orienierung am ökologi-
schen Markt. Die Broschüre zeigt auf,
daß Linden neben 420 (Baum-) Linden
und einer großen Stadtteilgruppe von
Bündnis 90/Die Grünen noch viele wei-
tere �grüne Ecken� zu bieten hat. Das
vom Bezirksrat Linden-Limmer unter-
stützte ökologische Nachschlagewerk
für Linden ist kostenlos bei vielen Lin-
dener Einzelhändlern und natürlich bei
BIU in der Stephanusstrasse 25 in Lin-
den-Mitte erhältlich.

(ng) Auf der Baustelle des Weltaus-
stellungsgeländes der Expo haben
Mitglieder der Greenpeace Gruppe
Hannover an mehreren Stellen Roh-
re aus dem umweltgefährdenden
Kunststoff PVC entdeckt.

Diese Stapel aus PVC-Rohren befinden
sich zum Beispiel in der Mitte des Pa-
villongeländes West auf einem Materi-
alsammelplatz, auf dem Pavillongelän-
de Ost am südlichen Ende und bei der
Preussag-Arena auf der Expo-Plaza.
Schon Anfang 1999 hat die Umweltor-
ganisation die Expo-Gesellschaft auf die
Verwendung von PVC-Rohren auf
Expo-Baustellen hingewiesen. Trotz-
dem wurde im Laufe des Jahres an wei-
teren Stellen PVC verbaut: auf der
Expo-Plaza und auf dem Paviollonge-
lände West, auf der Baustelle der Preus-
sag-Arena und beim SAS-Radison-Ho-
tel. Beim Deutschen Pavillon und dem

Greenpeace findet erneut PVC-Rohre:

Design Center kommen PVC-umman-
telte Kabel zum Einsatz. Alle diese Ge-
bäude stehen an der Expo-Plaza. Green-
peace fordert den generellen Verwen-
dungsstop für die Produkte aus PVC.
Alle noch nicht verbauten PVC-Teile
müssen sofort von den Baustellen ent-
fernt und durch umweltverträgliche Al-
ternativen ersetzt werden. �Der Kunst-
stoff PVC ist von der Herstellung bis
zur Entsorgung ein Umweltproblem�,
sagt Martin Zierke, Ansprechpartner der
Greenpeace Gruppe Hannover. �Solan-
ge solche Stoffe auf Expo-Baustellen
zum Einsatz kommen, ist jede Behaup-
tung von einer ökologischen und um-
weltverträglichen Durchführung der
Weltausstellung eine bewußte Irrefüh-
rung der Öffentlichkeit.�

PVC (Polyvinylchlorid) ist ein umwelt-
schädlichen Massenkunststoff, der im
Baubereich zu Fußbodenbelägen, Dach-

bahnen, Fensterrahmen, Rohren oder
Kabelummantelungen verarbeitet wird.
Grundstoff für PVC ist das krebserre-
gende, giftige und leicht entzündliche
Gas Vinylchlorid. Als im Juni 1996 in
Schönebeck bei Magdeburg ein Güter-
zug voll Vinylchlorid enttleiste, ein
Waggon explodierte und vier weitere
ausbrannten, wurde das Erdreich um
den Unglücksort mit Dioxin verseucht.
Die Bevölkerung entging nur knapp ei-
ner Katastrophe. Entgegen der Werbe-
kampagne der PVC-Industrie landet
Alt-PVC nicht in Recyclinganlagen,
sondern überwiegend auf Mülldeponi-
en und in Verbrennungsanlagen � auf
Kosten der Verbraucher und der Um-
welt. Zierke: �Statt vom Umweltschutz
und Ökologie nur zu reden und darüber
zu diskutieren, sollte die Expo erst ein-
mal ganz konkret dafür sorgen, daß bei
der Weltausstellung keine bekannten
Umweltgifte zum Einsatz kommen.�

Linden/Ökologischer Gewerbehof:

(HZ-ww) Der niedersächsische Um-
weltminister Wolfgang Jüttner er-
öffnete im November die Solaran-
lage auf dem Dach des Ökologischen
Gewerbehofes Linden.

Mit Hilfe von Fördermitteln, Sponso-
ren und einem wesentlichen Eigenan-
teil wurden 1.000 m² Solarzellen auf
den Dächern des Gewerbehofes in Lin-
den-Nord verlegt. Die Anlage, eine der
größten Anlagen der �Dünnschicht-
Technologie� in Europa, wird jährlich
rund 40.000 kWh Strom und damit ca.
1/3 des Stromverbrauchs des Gewer-
behofes produzieren. Bei einem
Strompreis von 27 Pf/kwh für
Ökostrom entspricht dies Energie für
ca. 900.- DM monatlich. Zusätzlich
wird die Erdatmosphäre durch die um-
weltfreundliche Art der Stromerzeu-
gung mit jährlich ca. 33 Tonnen CO2
weniger belastet. Insgesamt kostete die
Solaranlage 633.000 DM, von denen
der Gewerbehof nur 28% beisteuern
mußte. Möglich wurde die Finanzie-
rung, weil der Gewerbehof bei dem
�Wettbewerb für innovative Solarpro-
jekte in Niedersachsen 1998� der
Wirtschaftsjunioren Hannover den 1.
Preis und damit 30% der Kosten für
die Anlage gewann. In Folge wurden
weitere Förderer und Sponsoren ge-
wonnen, ohne die eine Umsetzung
nicht möglich gewesen wäre.

Der Gewerbehof Linden gründete sich
1995 mit dem Ziel, ökologisch ausge-
richteten Betrieben in Linden günstig
Gewerbefläche anzubieten. Auf dem
Gelände der ehemaligen Bettfedernfa-

brik Werner & Ehlers, auf dem auch
das soziokulturelle Zentrum FAUST
entstand, fanden neben innovativen
Jungunternehmen auch das Lokalra-
dio FLORA, Die Werkstattschule und
einige Vereine Büros, Kleingewerbe-
räume und Arbeitshallen einen gün-

stigen Standort. Im Frühjahr 1999
schieden die Geschäftsführer Ralf
Meyer und Christian Grubert aus. Sie
leiten jetzt das Existenzgründer-Zen-
trum in der Davenstedter Straße. Der
Ökologische Gewerbehof liegt jetzt in
den alleinigen Händen der Mieter.

Auf den Dächern von Linden... (Im Hintergrund der FAUST-Schornstein,
ein wichtiger Orientierungspunkt für Lindens nächtliche Kneipengänger...

Vor dem Wiederanfahren des letz-
ten Kraftwerkblocks des ukraini-
schen Atomkraftwerks Tschernobyl
warnt die Umweltorganisation
Greenpeace. Pläne sahen vor, den
Block Drei wieder ans Netz gehen
zu lassen. Somit läuft die Anlage
mit den vier Kraftwerksblöcken, in
der es 1986 zum schwersten Atom-
unfall in der Geschichte kam, auch
im nächsten Jahrtausend weiter.

Greenpeace appelliert an den gerade
wiedergewählten Staatspräsidenten
der Ukraine, Leonid Kutschma, auf
die Wiederinbetriebnahme des Risi-
komeilers zu verzichten. �Kutschma
bricht mit dem Wiederanfahren des
Katastrophenreaktors von Tschern-
obyl eine Vereinbarung mit den G-7-
Staaten, die sich mit der Ukraine 1995
darauf geeinigt hatten, Tschernobyl ab
Ende diesen Jahres stillzulegen�, sagt
Greenpeace-Energie-Experte Veit
Bürger. �Block Drei entspricht genau
dem Reaktortyp, der 1986 explodier-
te und seine Radioaktivität über ganz
Europa verbreitete. Der einzige Un-
terschied: Block Drei ist inzwischen
14 Jahre älter.� Für die Energiever-
sorgung der Ukraine wird Block Drei
nicht gebraucht. Ausreichend Kraft-
werkskapazitäten stehen zur Verfü-
gung.

Greenpeace warnt:

Für die Stillegung von Tschernobyl hat-
ten die G-7-Staaten der Ukraine 3,4 Mil-
liarden Mark an Krediten und Bürg-
schaften in Aussicht gestellt. Das 1995
zwischen der Ukraine und den G-7-Staa-
ten geschlossene �Memorandum of
Understanding� sieht die Förderung der
kostengünstigsten Alternative zu
Tschernobyl vor. Obwohl die von den
G-7-Staaten favorisierte Lösung, die Fer-
tigstellung der beiden Reaktoren Khmel-
nitsky 2 und Rowno 4 (K2R4), nicht die
wirtschaftlichste Loesung ist, beabsich-
tigt die Europäische Bank für Wieder-
aufbau und Entwicklung, für den Wei-
terbau von K2R4 noch in diesem Jahr
grünes Licht zu geben. Derzeit berät die
rot-grüne Bundesregierung, inwieweit
K2R4-Investitionen von Siemens mit
Hermes-Bürgschaften abgesichert wer-
den können.

Obwohl unabhängige Wissenschaftler
vor den Risiken der geplanten Reakto-
ren warnen, haben die G7-Staaten bis-
lang ausschliesslich auf K2R4 gesetzt.
Veit Bürger: �Die G7-Staaten müssen
endlich akzeptieren, daß der Fertigbau
von K2R4 gefährlich und wirtschaftlich
unsinnig ist. Deutschland darf nicht den
Bau neuer Tschernobyls unterstützen.�
Von der Fertigstellung von K2R4 erhof-
fen sich vor allem Atomfirmen wie Sie-
mens (Deutschland) und Framatome
(Frankreich) Aufträge in Millionenhöhe.
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